
Viertelfährkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.
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Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchdandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Lan d.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Vo. 245. Halle, Donnerstag den 19. October
Hierzu eine Beilage.

1843.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Oct. Se. Königl. Hoheit der Groß

herzog von Mecklenburg-Strelitz iſt von Strelitz hier
eingetroffen und in den fur denſelben im königlichen Schloſſe
bereit gehaltenen Appartements abgeſtiegen.

Berlin, d. 17. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Kammerherrn Freiherrn von Stillfried zum Vice-
Ober-Ceremonienmeiſter zu ernennen.

Der Hof-Jagermeiſter Graf von der Aſſeburg iſt von
Meisdorf hier angekommen.

Potsdam, d. 14. Oct. Se. Hoheit der Herzog Wil-
helm von Mecklenburg- Schwerin iſt von Dresden auf
Schloß Sansſouci eingetroffen.

Potsdam, d. 15. Oct. Se. Königl. Hoheit der Groß-
herzog von Mecklenburg- Schwerin traf heute fruh
auf Schloß Sansſouci ein.

Wir gedachten neuerlich des Ausfluges der Mitglieder des
Zollkongreſſes nach Stettin. Die Stettiner Kaufmannſchaft be
klagt ſich nun in den Borſennachrichten der Oſtſee, daß dieſer
Beſuch ein zu kurzer geweſen ſei. Ohne Zweifel“ ſo ſchrei-
ben die Borſennachrichten „war es den ehrenwerthen Her-
ren, wegen ihrer dringenden Beſchaftigung in Berlin, nicht
geſtattet, länger als 5 bis 5 Stunden hier zu verweilen.
Andernfalls wurden ſie es ſicherlich nicht verſchmäht haben,
eine Deputation unſrer Kaufmannſchaft zu empfangen, um
auf dieſe Weiſe dem praktiſchen Handel ein un
mittelbares Gehör zu geben und ſeine Anſich-
ten, Wunſche und Bedürfniſſe kennen zu lernen,
ein Verfahren, das von engliſchen und franzöſiſchen Miniſtern
ſelbſt nicht ſelten befolgt wird, und fur Alle, denen bei der
Handels und Zollgeſetzgebung eine Stimme zugetheilt iſt,
ſicherlich ſein ſehr Gutes hat, wenigſtens durch bloße amt-
liche Berichte oder theoretiſche Jnformation
nicht erſetzt werden kann. Unerwahnt können wir bei dieſer
Gelegenheit nicht laſſen, daß, ſoviel bekannt, bei allen ſeit
herigen Zollkonferenzen, außer fiskaliſchen Prinzipien nur
Intereſſen der Jnduſtrie und des Binnenhandels zur Sprache
kamen die des Seehandels aber ziemlich verwaiſet blieben.
Und doch iſt es als ausgemacht zu betrachten daß, ohne kraf-

tige Entwickelung und Ausdehnung des Seehandels, der Zoll-
verein nie eine Potenz wird, wie man ſie wunſcht und wuün-
ſchen muß. Deutſchlands Handelsgroöße fruherer Zeit lag nur
in dem Seehandel der Hanſe“ (die Hanſe that aber nichts fur
Erweckung und Forderung einer deutſchen Nationalinduſtrie,
hatte daher weder eine Wurzel, noch bei ihrem Verfalle Theil-
nahme im Volke). Sie iſt ſeitdem an andere Nationen uüber-
gegangen, die ihre kommerzielle Große ebenfalls großentheils
dem Seehandel verdanken. Man kann in dieſer Beziehung
nicht zweifelhaft ſein, die Erfahrung aller Zeiten und Länder,
von den Phoöniziern an gerechnet, geben die deutlichſten Finger-
zeige daruüber.

Wer aus Deutſchland nach Auſtralien auswandern und
dort unter Deutſchen leben will, muß die Landſchaft Neuſchle-
ſien, dreißig engliſche Meilen nordöſtlich von Adelaide auf-
ſuchen. Dort findet er lauter alte Bekannte, den Rhein den
Kaiſerſtuhl und den Brocken, und was noch mehr iſt, eine ſehr
fruchtbare Landſchaft fur Ackerbau und Viehzucht. Der deut-
ſche Geolog Menge der dieſe deutſchen Namen dort eingefuührt
hat, hat auch ſehr ſchonen weißen Marmor, Opal und Chal-
cedon in großer Menge entdeckt.

Koblenz, d. 12. Oct. Jn Folge einer von dem königl.
belgiſchen Miniſter der oöffentlichen Arbeiten erhaltenen Ein
ladung wird der Oberpraſident der Rheinprovinz heute nach
Antwerpen abreiſen, um den bei der Jnauguration der rhei-
e Eiſenbahn ſtattfindenden Feierlichkeiten beizu-
wohnen.

Auf der Liegnitzer Eiſenbahn ſtellten vor Kurzem
ſämmtliche Arbeiter, 1500 an Zahl, ihre Arbeit ein, weil ſie
ſtatt wie bisher 10 Sgr. fortan nur 7 Sgr. taglich Lohn
vorſchuſſe erhalten ſollten was ſie aber ſo mißverſtanden hat-
ten, als ſei ihr Lohn um ſo viel herabgeſetzt worden. Nach
Aufklärung dieſes Mißverſtändniſſes gingen die Arbeiter frei-
willig an ihre Arbeiten, und nur unbedeutende Unordnungen
ſollen vorgekommen ſein,

Nachrichten uüber die Leipziger Michaelismeſſe verſichern,
daß dort uber 100,000 Stuck Tuch und tuchartige Stoffe zum
Verkaufe ausgelegt, wovon die feineren Sorten zu leidlichen
Preiſen verkauft worden waären, die geringeren ſollen ſehr

ſchlecht gegangen ſein.
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Vor einiger Zeit iſt ein unternehmender und bermöglicher
Mann aus Sachſen mit einer bedeutenden Anzahl Strumpf-
ſtuühlen nach Rußland ausgewandert. Wir wollen wunſchen,
daß er dort unter gunſtigeren Verhaltniſſen ſeine Arbeit fort-
ſetze. Die Strumpfwirkerei, einer der älteſten und gangbar-
ſten Jnduſtriezweige Deutſchlands, leidet namentlich in Sach-
ſen ſo ſehr, daß ſammtliche dortige Jnnungen der Wirker die
Nothwendigkeit der Einfuhrung den Betrieb ihres Geſchäfts
zweckmäßig regelnder Einrichtungen fuühlen und ſchon die zur
Abhuülfe nöthigen Schritte vorbereitet werden.

Wie wir vernehmen wird bei Bernburg ein großarti-
ges Eiſenwerk, Betrieb mit Steinkohlen und engliſchem Roh-
eiſen, angelegt. Man gedenkt bei einem Roheiſen-Zoll von
10 Sgr. auf den Centner doch noch 20 Prozent zu gewinnen
und einige hundert Menſchen zu beſchäftigen.

Aus dem Altenburger Saalthale vernehmen wir
faſt aähnliche Beſchwerden, wie die ſind, welche von Hutten-
werken im preußiſchen Hennebergiſchen namentlich in dem Suh-
laer Kreiſe ſo oft laut geworden ſind. Alle die Forſten im
Altenburger Saalkreiſe gehören zumeiſt der Herzoglichen Kam-
mer, und da dieſe in ſehr vielen Fällen das Vorkaufsrecht be
ſitzt, ſo nehmen die Herzoglichen Forſten jährlich zu. Fruüher
wurde nun das geſchlagene Holz den Unterthanen zu einem
maßigen Preiſe uberlaſſen, die es dann nach ihrem Ermeſſen
und zu ihrem Nutzen verwenden konnten. Um nun aber die
Forſterträgniſſe zu vermehren, wird das Holz jetzt verauktionirt,
und dieſe Einrichtung ſoll den Erfolg haben daß einige ſpeku-
lative Holzhändler das ganze Holz an ſich bringen und auf
Koſten der Verbraucher großen Gewinn machen. Jm Kreiſe
Suhl ſoll es ähnlich hergehen, indem man behauptet, daß die
Regierung das Holz an Fremde verkaufe und den einhelmiſchen
Huttenwerken bliebe nichts ubrig, als ihren Holz und Kohlen-
bedarf um theure Preiſe von Fremden zu entnehmen eine Maß
regel, welche nicht dazu beitrage, den Huttenbetrieb zu fordern.
Zu dem empfindlichen Verluſt in dem Altenburger Saalkreiſe
ſoll nun noch die unverhältnißmäßige Ueberhandnahme des
Wildſtandes kommen. Es ſei gar nichts Seltenes, auf einem
Stuckchen Feld 15 20 Rehe anzutreffen und mancher Feld-
beſitzer, der den Tag zuvor ſeine Feldfruchte mit Vergnügen
betrachtete und im Stillen Gott dafur dankte, ſehe am andern
Morgen das vernichtet, was er im Schweiß ſeines Angeſichts
gebaut hat. Da ſelten ein Reh geſchoſſen werde, ſollen ſie ſo

zahm ſein daß ſie nicht blos des Abends die Felder des Land
mannes beſuchen, ſondern ſobald das Getreide dieſelben ver-
bergen konne, blieben ſie den ganzen Sommer darin, und was
ſie nicht abfräßen das ſollen ſie zertreten und verſtummeln.
Es ſei ein wahrer Jammer, ſolche Verwuſtungen zu ſehen,
und man ſollte jedes Rechtsmittel ergreifen, ſolche Mißſtaände
abzuſtellen und den Landmann, der einen großen Theil der
Staatsleiſtungen auf ſeinen Schultern tragt, gegen ſolche
Schädigungen zu ſchuützen.

Jn Ulm iſt man ſehr eilig, ſich auf Muündlichkeit und
Oeffentlichkeit der Rechtspflege einzurichten. Man hat bis
jetzt weder die Mundlichkeit, noch die Oeffentlichkeit, glaubt
ſie aber in Kurzem ſo zuverſichtlich zu erhalten daß man ſchon
den erforderlichen Saal dazu ausgeſucht und beſtimmt hat.

Oeſterreich hat es bis jetzt nicht mit der Freiheit des Han
dels gehalten wir wiſſen ſogar, daß viele ausländiſche Fabri-
kate und Produkte verboten ſind. Das Verfahren hat ſich als
eine ſehr zweckmäßige nationale Maßregel bewaährt, denn es iſt
dadurch möglich geworden daß das Jnland ſämmtliche erfor-
derliche Eiſenbahnſchienen gegenwartig liefert, z. B. furs Jahr
1844 Wittkowitz 70 Prevali 60-, Wolfsberg 40-, Neuberg
30-, Wienſenberg 17,000 Centner. Nach den genaueſten Un-
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terſuchungen ſind die Schienen zum Theil nicht nur beſſer, ſon
dern auch wohlfeiler als die engliſchen Reſultate, die durch
den Schutz gegen fremde Konkurrenz möglich waren. Jn den
Zollvereinsſtaaten iſt man noch nicht ſo weit da iſt man viel
mehr der Anſicht, es ſei beſſer, England das bagre Geld zuzu
ſchicken und unſere Eiſenwerke verkommen zu laſſen.

Wien, d. 7. Oct. Was ich Jhnen ſchon in meinem letz
ten Schreiben uüber die Lage Griechenlands und das Wanken des
Thrones Otto's geſchrieben, fiadet auch Beſtätigung in den of-
ficiellen Berichten welche unſer Kabinet aus Athen erhalten.
Sie haben bei den freundſchaftlichen Geſinnungen fur die Bater-
ſche Königsfamilie an unſerm Hofe einen tiefen Eindruck ge
macht. Die Schutzmächte Griechenlands muſſen nun ihre Streit
kräfte im mittelländiſchen Meere verſtärken, und obgleich Oeſter
reich nicht zu denſelben gehoört, wird es auch ſeine durch die
Umſtande gebotenen Maßregeln ergreifen und namentlich wird
unſer Kabinet auch dem Petersburger ſeine Gefühle über die
griechiſchen Zuſtände offen darlegen. Geſpannt iſt man, wel
chen Eindruck die griechiſche Jnſurrektion in Konſtantinopel
macht; denn bei der Geringſchatzung, welche die Pforte das
abtrunnige Griechenland ſeither fuhlen ließ wird ſich dieſelbe
durch die neueſten Ereigniſſe in Athen nur vergrößern. Es
beſtätigt ſich, daß die Pforre die Abberufung des Baron Lieven
aus Serbien begehrt, unter dem Vorwande, er habe nun dle
ihm von ſeinem Kaiſer aufgetragene Miſſion erfüllt. Man
darf aber mit Beſtimmtheit behaupten daß das ruſſiſche Ka
binet der Pforte plauſibel zu machen wiſſen wird, daß die An
weſenheit des Generals Baron Lieven in Serbien zur Befeſti
gung der innern Organiſation durchaus noch nöthig ſei. Die
Pforte wird ſich dieſen uberzeugenden Grunden fugen, und un
ſer und die übrigen Kabinette ſchweigen dazu. Erzherzog
Stephan iſt von ſeiner Reiſe durch Deutſchland zuruck. Man
iſt mit der Aufnahme, welche der eben ſo liebenswurdige als
unterrichtete Prinz, der alsbaldige Oberſtburggraf Böhmens,
uüberall gefunden, uberaus zufrieden.

Vermiſchtes.
Der Schleſiſchen Zeitung wird aus der Grafſchaft Glatz

folgende merkwurdige Naturerſcheinung berichtet: Am 6. Oct.
dachmittags 5 Uhr wurde zu Neu-Lomnitz, Habelſchwerdter

Kreiſes, auf einer der umliegenden Anhoöhen und zwar auf dem
Grunde des Stellenbeſitzers Jgnatz Scholz ein heftiges Ge
töſe vernommen, das aus dem Jnnern der Erde zu kommen
ſchien, dann in immer ſtarker werdendes Gepraſſel uberging
und zuletzt mit einem furchtbaren Knall endigte, indem zugleich
aus einem plötzlich entſtandenen Riß eine Maſſe Erde und Stei-
ne hoch in die Luft geſchleudert wurde. Dieſes ſeltſame vulka-
niſche Ereigniß dauerte ungefähr 10 Minuten und verdient
jedenfalls eine nähere Unterſuchung.

Nach Briefen aus Ancona hat ſich in der Mitte des
Septembers auf der bergigen Jnſel Meleda, in dem adriati
ſchen Meere, in der Nähe von Raguſa, ein Vulkan gebildet.
Jn der Nacht vom 14. auf den 15. September ſah ein römiſches
Schiff die Madona di Santo Ciriaco, unter der Fuührung des
Patron Navone, welches ſich in den Gewaſſern befand, auf
der Mitte dieſer Jnſel, in einer Ausdehnung von etwa einer
Miglie, Flammen ausſchlagen, in der folgenden Nacht, als
das Schiff in dem benachbarten Kanale, zwei Miglien vom
Lande, hinſegelte, bemerkte es, daß ſieben verſchiedene Krater
ſich auf den Bergen der Jnſel gebildet hatten, und ſchwarze
und feurige Stoffe auswarfen.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.
Alwine Bamme,
Friedrich Ulrich.

Cönnern, den 15. October 1843.
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Hirſenmuühle und Zubehör, auf 160,755 Thlr.
2 Sgr. 1 Pf. gerichtlich abgeſchatzt, ſoll auf

den zweiten December. C.
von Vormittags 10 Uhr an,

an Gerichts-Commiſſions- Stelle zu Ar-
tern durch nothwendige Subhaſtation

e oſffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
Bekanntmachungen.

Kunſt -Nachricht.
Heut Abend 5 Uhr Geſangprobe zum

Requiem von Cherubini.
Der Geſangverein.

Kündigung Stift Merſeburger
Obligationen.

Zu Oſtern 1844 werden von den Kriegs
ſchulden des Stifts Merſeburg Königl. Preuß.
Antheils 1550 Thlr. zurückgezahlt, und ſind
hierzu durch das Loos beſtimmt worden

A. von der Anleihe 1806.
die Kapitale der Otligationen

No. 352 über 100 Thlr.
361 100

B. von der Anleihe 1811.
und zwar:

1. von den Obligationen Lit. B. à 100 Thlr.
Kapital, die Nummern 14. 60. 70. 363.
367. 373. 453. 530. 595. 637. und 668.

2. von den Obligationen Lit. C. à 50 Thlr.
Kapital, die Nummern 395. 396. und
432.

3. von den Obligationen Lit. D. à 25 Thlr.
Kapital die Nummern 401. 533. 622.
und 697.

Jndem wir nun dieſe Obligationen hier
mit aufkundigen, fordern wir deren Jnhaber
zugleich auf, gegen Rückgabe der Obligatio-
nen mit Talons und Coupons die Kapitale
den 1. April 1844 bei der Stift Merſebur-
giſchen Kriegsſchulden Tilgungs Kaſſe hier
ſelbſt baar in Empfang zu nehmen, indem
von da ab eine weitere Verzinſung dieſer Ka
pitale nicht ſtatt findet.

Merſeburg, den 22. September 1843.

Die Stift Merſeburgiſche Kriegs-
ſchulden-Tilgungs-Deputation.
Deputirter der Deputirter der
Ritterſchaft Städte
v. Trotha. Koeppe.Deputirter dert Landgemeinden

Fuß.
m

Nothwendige Subhaſtation.
Die bei dem Dorfe Riethnordhau

ſen im Sangerhauſer Kreiſe an einem
Arme des Helmefluſſes liegende, dem
Friedrich Julius Leißner und der
Eheftau deſſelben Johanne Erneſtine
d Buüchner gehoörende, Band 3.

62. des Ortshypothekenbuchs eingetra
gene unterſchlaägige Waſſermuühle, die Feld

werden. Dazu werden beſitz- und zahlungs-
fahige Kaufluſtige vorgeladen.

Taxe und Hypothekenſchein ſind beim
Gericht einzuſehen.

Artern, am 2. Mai 1843.
Königl. Preuß. Gerichts-

Commiſſion.

Bekanntmachung.

Auftrages ein zu Kutten am Peters-
berge belegenes Anſpanngut, beſtehend aus
neuen Wohn und Wirthſchaftsgebanden,
Hof, Garten, 90 Magdeburger Morgen
Acker und Kabeln, ſowie mit ſammtlichem
Jnventario auf

den 24. October e., Nachm. 3 Uhr,
in meinem Geſchaäftszimmer auf ſechs hin-
ter einander folgende Jahre verpachtet
werden.

Die Bedingungen können ſchon vor dem
Termine bei mir eingeſehen und auch Ge-
bote abgegeben werden.

Cönnern, den 12. October 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Seeligmuüller.

Hausverkauf.
Das den loööbl. Manngfeldiſchen Ge-

werkſchaften gehörige, im Kloppan Gerb-
ſtedt sub. No. 16 belegene, auf 278 Thlr.
21 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzte neue, aber nicht
völlig ausgebauete einſtöckige Haus mit
Stube, Kammer, Hausflur und Schmiede,
welche letztere ſich mit geringen Koſten in
Stube und Kuüche umaändern laßt, auch mit
Garten von circa 309 [)R., ſoll den ſten
November d. J. Vormittags 9 Uhr, im

Rathskeller zu Gerbſtedt meiſtbietend ver-
kauft werden. Taxe und Bedingungen wer-
den im Termine vorgelegt, ſind auch vor-
her bei dem Oberſteiger Jahne zu Gerb-
ſtedt und bei dem Unterzeichneten einzuſehen.

Kupferkammerhuütte bei Hettſtedt.
Selter.
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Punſch-Extract in feinſter, ſtarkſter,
ſußer Waare, aus Rum, Arac und Citro-
nen bereitet,

Grog- Eſſenz von Arge und von Rum,
feiner ſtarker Rum,
Arac de Goa und de Batavyia

empfiehlt in feinſter Waare zu den billig-
ſten Preiſen

W. Fürſtenberg.mühle genannt, mit 2 Mahlgaängen, ener

Durch den Unterzeichneten ſoll in Folge

Große und kleine Fahrplane von der
MagdeburgLeipziger, wie auch von
der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahn ſind zu haben in der Papierhandlung
von A. Fritze.

Ein ordentliches arbeitſames Madchen fin
det ſogleich oder zum 1. Nov. einen Dienſt
in der Kuche.

Zu erfragen in der Stadt Zuürich.
Halle, d. 16. Oct. 1843.
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Vollkommene Auswahl in LandFlachs,
Dittfurther, Markſchen Buſch und Flem-
mingerflachs, Luüneburger nachſtens erwar-
tend, empfiehlt

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Bei F. A. Böhme in Leipzig iſt er
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in
Halle in der Kümmel'ſchen Sort.
Bcehhdlg. zu haben
Anderſon, W., Die kaufmänniſche

Geſchäftscorreſpondenz. Dargeſtellt
in einer Sammlung engliſcher Mu-
ſterbriefe. Ueberſetzt und mit
engliſchen Noten nebſt Erklärungen

und Beiträgen verſehen von D.
Augspurg. gr. 8. 479 Seiten.

cart. 1 Thlr.
Herr Augspurg hat auf einem der be

ſten Comptoire Bremens lange Jahre der
erſten Stelle vorgeſtanden, ſo daß ihm da
durch Gelegenheit gegeben wurde, aus dem
praktiſchen Leben und Geſchaftsgange jene
Briefe hervorgehen zu laſſen. Es kann
demnach dieſes Buch jedem jungen Manne,
der ſich dem Kaufmanusſtande widmen will,
mit Recht empfohlen werden; er bekommt
uber alle Gegenſtände vom Lehrlinge bis zu

den höheren Stellen hinauf, Anweiſung
und ÄAufklaärung, und es iſt gewiß nicht
zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß
dies die beſten bis jetzt erſchienenen Muſter
briefe fur Geſchaftscorreſpondenz ſind.

Sonntag und Montag, als den 22. und
23., ladet zur Kirmeß alle gute Freunde
und Bekannte ergebenſt ein, wozu die Her
ren Trompeter des Hochlöbl. 12ten Huſa-
renregiments zu Merſeburg ihre Aufwar-
tung geben,

Beuchlitz, den 16. October 1843.

Schönleiter.

Sonntag als am 22. d. M. ladet zum
Ball ergebenſt ein

Weder in Rottelsdorf.
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Etabliſſements Anzeige.
Louis Schulze,

Uhrmacher in Cönnern,
Trebnitzer Straße Nr. 42,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit einer Auswahl von Taſchen Uhren, kleinen
WeckerUhren mit und ohne Schlagwerk und allen andern Arten von Uhren, reparirt
alle Arten von Uhren und leiſtet fur jede von ihm gekaufte, ſowie von ihm reparirte
Uhr eine einjaährige Garantie. Durch gute ſolide Arbeit, reelle Bedienung und billige
Preiſe wird es ſein Beſtreben ſein, ſich das Zutrauen und die Zufriedenheit eines geehr
ten Publikums zu erwerben.

Eine J in gutem Zuſtande befindliche, 1200 Berl. Quart
haltende Branntweinblaſe mit Helm, Cylinder, Schlangenrohr,
mehreren kupfernen Röhren und meſſingenen Hähnen; ein Kühl-
ſchiff, vier Gährungsbottige, ein Kartoffeldämpffaß und zwei
Hundert Stück dreieimerige Branntweingefäße ſtehen zum Ver
auf auf dem Rittergute Schieferhof bei Querfurt.
Laun
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Gebratene Aale Guts-Verkanf.mit einer weinſaäuerlichen Sauce, à Stuck Ein ſehr ſchönes Londgut unweit De
5 Sgr. I Pfund ſchwer, à Stück 6 Sgr. [itzſch, mit 145 Morgen Acker, beſter
2/, Pfund ſchwer; es werden auch halbe Roggenboden, ſehr ſchönen Wieſen, iſt ver
Stück verkauft bei Boltze. änderungshalber um einen billigen Preis zu

verkaufen und ſogleich mit voller Erndte zu
Reſtauration Schkeuditz. uübernehmen.

Zum Jahrmarkt und Kirmeß, kommen- Näheres iſt unter der Adreſſe: A. 2.
den 22. und 23. October e. ladet ergebenſt poste restante Delitzsch zu erfahren.
ein Lauterbach. Delitzſch, den 17. October 1843.

1300 Thaler find in Halle, Bruder- Alle in das Fach der Conditorei gehö
Straße No. 222. ſofort auszuleihen. rende Artikel erlaube ich mir, auch jetzt

nach der Bade- Saiſon angelegentlich zu
Sonntag und Montag den 22. und empfehlen. Insbeſondere offerire den Wie-

23. d. M. ladet zur Kirmeß ganz ergebenſt derverkäufern meine Fabrikate zu den bil-
ein der Gaſtwirth Henze ligſten Preiſen ganz ergebenſt.

zum rothen Hauſe. Kirſten,Conditor in Lauchſtedt.
Zwanzig Schock Birnen- und Aepfel-

Stämme zur Anlage von Baurmſchulen, Nürnberger Lebkuchen
ſowie weiße und rothe JohannisbeerStrau- erhielt
cher, Aprikoſen-Baume, Kaſtanien und
Pappeln Weinſenker und Trauerweiden
verkauft der Garner Friedrich, Tauben-
gaſſe Nr. 1773.

Mecklenburger und Holſteiner
feinſte Tafel-Butter, à 6 Sgr., 7 Sgr.
und 8 Sgr. pro Pfund bei

W. Füurſtenberg.

Franz Vaccanf.
Zündhütchen-Etuis

in zweckmaßigſter Einrichtung.

Tabacksdoſen
in größter Auswahl empfiehlt

Franz Vaccani.,
Sogleich wünſcht man eine erfahrene, Von der Leipziger Meſſe iſt mein La

anſtändige Perſon zu einem kleinen Kinde, ger mit den neueſten Facons von Huten,
am Schulberg bei Hrn. Kobert. Hauben, franzooſ. geſtickten Kragen, und

allen in das Putzfach paſſenden Artikeln
Ein Barbierlehrling wird ſogleich ge auf's Beſte verſorgt.

ſucht. Näheres Rathhausgaſſe Nr. 248. S. Pintus,
Halle, den 16. Octbr. 1843. Brüderſtraße 262.

m
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ſtraßen und Domgaſſenecke

Die Putz und Mode Waaren Hand
lung von

Maria Müller aus Torgau
empfiehlt zum bevorſtehenden Brehna iſchen
Markte die größte Auswahl von Damen
Putz, zu auffallend billigen Preiſen. Das
Verkaufslocal iſt wie fruher, im Gaſthofe
zum goldnen Adler, erſte Etage.

Etabliſſement.
Mit heutigem Tage eröffne ich Klaus

ein Seiler-
waaren und MaterialwaarenGeſchaft und
bitte ein verehrtes hieſiges und auswartiges Pu-
blikum, mir ſein Vertrauen zu ſchenken es
wird mein eifriges Beſtreben ſein, mir daſ
ſelbe durch gute und billige Bedienung zu
erwerben und zu erhalten.

Guſtav Henſel.

Die ſo eben angekommene Sendung des
diesjahrigen neuen Flachſes empfehle ich
meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur ge
fälligen Abnahme.

J. C. Beeck, große Klausſtraße.

Eine Auswahl Warſchauer Morgenrocke
zu ſehr billigen Preiſen bei

G. Jonſon, Rathhausecke.

Ein Heizofen mit Kachelaufſatz, ſowie
ein alter noch brauchbarer Waſchſchrank ſte
hen wegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen Moritzkirchhof Nr. 610.

Das zu Goörbitz unter Nr. 6. belege
ne Koſſathengut, ſoll aus freier Hand ver
kauft werden von der Beſitzerin

Wittwe Kluge.

5 Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen, der mir den angeebt,
welcher in der Nacht vom 15/16. October
aus hieſigem Schützenlokale einen faſt neuen
grauen Tuchmantel mit Pluſchkragen, wol
lenem, grauen, gefleckten Futter, und blan
ken weißen Knoöpfen, nebſt einer Jager-
muütze mit ſchwarzem Sammtrande, auf dem
ein Jagerhorn mit Eichel und Laub, und
unter dem Deckel die Buchſtaben W. F.
eingeſtickt, geſtohlen hat.

Zugleich warne ich Jedermann vor An-
kauf obiger Gegenſtande.

Cönnern, den 17. October 1843.
Carl Friedr. Uhlich,

Schießhauswirth.

Landflachs
von ganz vorzuglich ſchöner Qualité empfiehls

J. W. Giebner in Cönnern.
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2 J v W 22
Großbritannien und Jrland.

London, d. 10. Oct. Das Verfahren der Regierung in
Irland beſchaftigt gegenwärtig vorzugsweiſe die Preſſe und dasPublikum und die Oppoſitionsblätter verfehlen nicht, die Tha

tigkeit derſelben anzugreifen nachdem ſie bis jetzt ihre Unthä
tigkeit getadelt haben. Man ſtuützt dieſe Angriffe vorzugsweiſe
auf zwei Grunde, erſtens, die Regierung habe zu ſpät ihr Ver
bot bekannt gemacht und damit ihre Schwache bewieſen da
ſie in der elften Stunde nur einen Tag vor der angeſagten Ver-
ſammlung ſich erſt zum Handeln entſchloſſen habe und durch
dieſen unzeitigen Entſchluß leicht die gefährlichſten Kolliſionen
hätte herbeifuühren koönnen, welche nur, wie die Morning
Chronicle ſagt, durch die Proklamation O'Connell's ver-
hindert worden waren zweitens, die Regierung hatte die Un
terdruckung der Bewegung ſchon lange bewirken ſollen.

Spanien.
(Paris, d. 13. Oct.) Die Regierung hat keine Nach-

richten aus Spanien bekannt gemacht. Nach einem Schreiben
aus Perpignan vom B. October war die troſtloſe Lage der
Dinge zu Barcelona noch immer unverandert; zu Girona
beſtand Waffenruhe auf drei Tage, zum Begraben der
Todten; Prim hat ſehr viele Leute verloren bei dem mißlun-
genen Angriff auf die Citadelle von Girona. Sechs Mitglie-
der der Junta von Olot ſind als Fluchtlinge zu Perpignan
angekommen; täglich treffen Auswanderer auf franzoſiſchem
Boden ein. Aus Madrid vom 7. October wird geſchrie-
ben, daß an dieſem Tage die Garniſon wieder unter den Waffen
war, weil man den Ausbruch einer Verſchwoörung beſorgte.
Die Wahlen ſind faſt uüberall beendigt; von 240 Deputirten
ſind 187 ernannt, worunter 30, deren Parteimeinung nicht
bekannt iſt; unter den übrigen 157 ſind nur etwa 30 Francis-
quiſten, Centraliſten und Republikaner.

Griechenland.
Ancona, d. 5. October. Die nach dem Aufſtande des

15. Sept. abgeſetzten griechiſchen Miniſter ſind ſammtlich mit
vorläufigem Exil belegt worden. Man beſtimmte ihnen den
Ort ihres Aufenthaltes und ſchickte den einen nach Nauplia,
den andern nach Hydra 2c. Dem Exminiſter des Aeußern, Hrn.
Rhizos, ward erlaubt, ſich nach Konſtantinopel zuruckzu-
ziehen. Se. Maj. der König Otto ertragt, wie es heißt,
mit Widecwillen ſeine gegenwärtige Lage, und ſoll entſchloſſen
ſein, falls ihm in Griechenland keine andere Rolle, als die
eines Schattenkönigs vorbehalten ſein ſollte, der Ehre der grie
chiſchen Krone zu entſagen. Die vollkommene Jſolirung, in
die Se. Majeſtät durch die Revolution verſetzt wurde, iſt um
ſo unertraglicher, als ſelbſt ſeine eigene Schloßwache unter den

Befehlen des beruchtigten Kalergi ſteht. Man kommt all-
mahlig von der Meinung zuruück, als ſei K. der vorzuüglichſte
Befoörderer der neuen Ordnung der Dinge in Athen. Viel-
mehr ſcheint man jetzt England vorzüglich zu beſchuldigen und
allerdings giebt das Benehmen des Baronets Lyons hinläng-
lichen Grund dazu, da er, der bei dem griechiſchen Hof accre

ditirte brittiſche Repraſentant, ſich nicht entblodet, mit Ka-
lergi in einer und derſelben Loge zu erſcheinen und in deſſen
Geſellſchaft vor den Augen des Publikums wahrend der gan-
zen Vorſtellung zu bleiben. Ein engliſches Dampfboot mit der
Admiralsflagge iſt bereits im Piräus.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 43. Oct. Geſtern hatten wir einen jener

Tage, deſſen Erſcheinungen uns ein fernes großes Naturer-
eigniß ankuundigen. Das Thermometer zeigte fruüh 7 Uhr 14,

dittag zwiſchen 17 und 20 Grad Réaumur Waärme; dabei
wehte mit Sturmesgewalt ein erſtickender Sirocco, welcher ſich
Abends 7, 8 Uhr in eiſiges Regenwetter umwandelte. Pap-
peln, Linden, in den Alleen und Garten brach der Sturm, der
Maſſen von Ziegeln von den Dächern herabwarf, Fenſter zer-
trummerte u. ſ. w. Der Kapitain der Bohemia, welche mit
vielen geängſteten Paſſagieren an dieſem Tage von Prag gluck
lich hier ankam, verſicherte einen ähnlichen Sturm niemals
auf der Elbe erlebt zu haben. Das Barometer ſank dabei auf
eine erſtaunenswerthe Weiſe. Heute iſt es kalt und heftige
Strichregen bei großem Winde dauern fort. (Auch in Leipzig
war am 13. und 14. derſelbe Witterungswechſel. Der Sturm am
13. warf mehrere Meßbuden um, wobei Glaswaaren, Spiegel c.
zu Grunde gingen, und beſchadigte die Baume im Park. Ein
Dienſtmädchen wurde von herabfallenden Dachziegeln ſchwer
verletzt.

Jn Chatam ſoll ein Dampfſchiff nach einem ganz neuen
Plan gebaut werden. Der Hinter und Vordertheil deſſelben
ſoll ganz die namliche Form erhalten und an jedem ein Steuer-
ruder angebracht werden es wird alſo eine entgegengeſetzte
Richtung nehmen koönnen, ohne umzulegen, welches unter ge
wiſſen Umſtänden von großem Nutzen ſein kann.

„Das Baieriſche Bier als National-Getränk,
oder das preußiſche Staatsintereſſe in Ve
ziehung auf Bierbrauerei, von A. F. Jim-
mermann, praktiſchem Bierbrauer u. ſ. w.
Berlin, 1843.

Der Laärm über die Branntweinpeſt iſt groß und gegrundet.
Aber alle 452 deutſche Enthaltſamkeitsvereine mit ihren 106,464
Maäßigkeits Mitgliedern werden auch bei der größten Anſtrengung
kaum vermögen, die Begierde nach gebrannten Waſſern vollſtän
dig zu unterdrucken oder auf das Maaß des Sittlich-Erlaubten
zuruckzufuühren, ſo lange es nicht gelingt, dem Volke für das
Entzogene ein in den deutſchen Verhältniſſen gegebenes Erſotzmit-
tel zu bieten. Der Arbeiter bedarf eines Getrankes, mit dem er
in unſerem Klima der Verdauung ſeiner harten Koſt zu Huülfe
kommt die ärmere Volksklaſſe bedarf eines Getränkes, bei dem
ſie ſich, nach urvaterlicher Trinkſitte, in geſelligen Kreiſen zuſam-
menfindet. Man hat das Bier als ein Mittel bezeichnet,
geeignet, den Branntwein aus dem Felde zu ſchlagen. Man will
das Bier zum National-Getrank erheben. Aber liegt denn etwa
darin, daß einer Bier trinkt, ſchon die Gewahr eines Schutzes
gegen übermäßigen Genuß? und wenn dies nicht der Fall iſt, was



iſt denn mehr gewonnen als daß der Arbeiter gegen den ſchäd-
lichen und gefährlichen Branntweinrauſch den nicht weniger ſchad-
lichen Bierrauſch eingetauſcht hat? Dem Branntwein nur durch
das Biertrinken entgegenzuwirken iſt ein gefaährlicher Jrrthum.
Macht das Bier nicht das Blut ſchwer, Geiſt und Körper trage?
Der Verfaſſer obiger Broſchure leugnet die nachtheilige Wirkung
des Bieres nicht, er ſetzt ſie aber auf Rechnung gewiſſenloſer
Bierbrauer und noch gewiſſenloſerer Ausſchenker. Er ſagt: das
Bier, wie es namentlich die ärmere Klaſſe kennt und genießt, iſt
gewöhnlich mit drei bis vier Theilen Waſſer verdunnt, und nur
zur Hälfte ausgegohren: daher verurſacht es bei ſchwerer erhitzen
der Arbeit allemal Obſtruktion oder Diarrhöe und kann ohne
Zwiſchengenuß von Branntwein gar nicht verdauet werden Als
ein gutes Bier, wodurch der Genuß des Branntweins entbehrlich
gemacht werde, wird das national baieriſche bezeichnet. Durch
ſeinen Jnhalt an Hopfenbitterkeit ſtarke es den Magen und durch
ſeine weingeiſtige Ausbildung, die es wahrend eines mehrmonat-
lichen Lagerns, bei ſeiner vorzuglichen Eigenſchaft der Unter
jahrung erhalte, welche die Ausbiidung des Weingeiſtes aus
dem Malzzucker ohne Erzeugung der an oberjährenden Vie-
ren bekannten Menge von Kohlenſaäure bewirke, werde es zu einem
Getränk, das eine ganz eigene Einwirkung auf die Verdauung der
Speiſen ausube, und zugleich bei ſeiner ſpecifiſchen Schwere er
nahrend wirke, d. h. kerniges Fleiſch und geſunde Säfte liefere,
ohne dabei ein Aufſchwemmen oder Maſten des Koörpers, wie

oberjährende Biere, zu veranlaſſen.“ Nach der ſehr richtigen
Anſicht des Verfaſſers beſteht die zweite Bedingung eines Natio-

6

nal- Bieres in Wohlfeilheit. Er ſchlägt vor, den Hopfenbau
einheimiſch zu machen und die Kartoffeln zum Bierbrauen zu ver
wenden. Wenn wir bedenken, daß Preußen mehr als 10,000 CEtr.
z jahrlich einfuhrt, daß die Preiſe zwiſchen 10 und 120 Thlr.

Ctr. ſchwanken, daß bei hohen Hopfenpreiſen den Brauernaſt eine Prämie geboten iſt, Hopfenſurrogate anzuwenden daß

aber alle, bitteren Extraktivſtoff enthaltende Pflanzenmaterien von
Quaſſia- und Buchsbaumholz bis zum Tauſendgüldenkraut, vom
Bitterklee bis zum Enzian den Hopfen nicht erſetzen können, daß
man, wie der bekannte Chemiker Accum nachgewieſen, wohl auch
mit narkotiſchen Stoffen die Biere verfälſcht, ſo iſt der Wunſch
nach vermehrtem Hopfenbau und nach einer der baieriſchen ahn
lichen Staatspolizei uüber die Bierbrauerei verzeihlich und minde-
ſtens eben ſo gerechtfertigt, als die Staatspolizei über das Bau
und Apothekerweſen. Was die Anwendung der Kartoffeln betrifft,
ſo behauptet der Verfaſſer, daß ſie „nach ſeiner neueſten Erfin-
dung zur Häifte oder einem Drittel mit Gerſtenmalz verbraut,
vortreffliche, wohlſchmeckende und haltbare Lagerbiere liefern, die
viel weniger Neigung zum Sauerwerden hätten, als die aus reinem
Matlz gebrauete, weil die Kartoffeln keinen Kleber beſitzen. Die
Verwendung der Kartoffel zum Bierbrauen iſt übrigens nichts
Neues, und Mancher mag ſchon Kartoffelbier getrunken haben,
ohne es zu wiſſen. Jn Erfurt iſt unſres Wiſſens die Kartoffel
zu dieſem Zwecke zuerſt verwendet worden. Nach einer mitge-
theilten Berechnung des Verfaſſers ſoll es möglich ſein, baieri
ſches Lagerbier das preuß. Quart zu 6 Pf. zu fabriciren, und
der Brauer hätte dabei noch einen entſprechend guten Gewinn.

Fonds- und Geld- Cours.
Berlin den 17. Oct.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. f.F af Brief. Geld. Aekten s Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 3* 104 103 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl Potsd. 5 155 dOblig. 30. 4 11023 102 do. do P. Obl. 4 (103),
Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 1175Seehandl. 89 do.do. P. Obl.. 4 1103),
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 142Schldvſchr. 3/2 102 do. do. P. Obl. 4 (11035,
Brl. St. Obl. 3* 1027 Düſſſ. Elberf. 5 741 73
Dnz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl.. 4 33Wſtpr. Pfbr. 3 102 101 Rheiniſche 5 72
Grßh. Poſ. do. 4 1062 106 do. do. P. Obl. 496
do. do. 3 101 VWBrl. Frankf. 5 124 123Oſtpr. Pfbr. 3 104 do. do. P. Obl. 4 104

Pomm. do. 3 1102 (SOberſchleſ. 4 1110K.u. Nm. do. 3 1102 B. Stett. L. A. 1161, 115Schleſ. do. 8 1015 do. do. L.B. 116 115
Gold al marc. V e 2 114 11327

drchsd'or. 137/ 13S en Freis- 4 115 Sà s Thlr. 1413 11),
Disconto. 3

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. Oct.

Weizen 1 A bis 2 79 6Roggen 1 15 1 20Gerſte 27 4 3Hafer 17 6 21 3Magdeburg den 17. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 41 48 Gerſte 27 28Roggen 40 Hafer 47 18r n p. den 14. Oct.
Weizen 2 A bis 2 16Roggen 1 8 2Gerſte 1 10Hafer 220 24Rüböl, der Centner 12Leinöl, der Centner 12

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig den 12. Oct.

Weizen 15 hen 4 u 20 NRoggen 3 10 a 15Gerſte 1 20 a 1 295Hafer 85 19Rappſaat 6 15 6 22S. Rübſen 5 5 15W. Rübſen 6 2Oel, der Ctr. 11 22

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18 Oktober.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Dziekowska a. Kiew. Hr. Land-
ger Rath v. Solemacher a. Koblenz. Hr. Stud. Dowanowsky a.
Ungarn. Hr. Buchholr. Heller a. Dresden. Hr. Stud. Maierti a.
Peidelberg. Hr. Gaſtwirth Hoffmann a. Vacha. Hr. Oekonom Bau
donin a. Frankenhauſen. Hr. Fabr. Dürgeaberg a. Brieg. Die
Hrrn. Kaufl, Gerhardt a. Kaſſel, Pabſt a. Vonn.

Stadt Zürch Hr. Med.-Rath Gyrky a. Ungarn. Hr. Rittergutsbef-
Tracken a. Roſenau. Hr. Dr. med. Stück a. Neu-Ruppin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Lattorf a Kliecken. Hr. Privatm, v. Lattorf a.
Zerbſt. Hr. Gaſtgeber Palmié a. Merſeburg. Hr. Partik. Brill a.
Danzig. Hr. Chemiker Lüdecke, Hr. Braumſtr. Jericke u. Hr. CandMeißner a. Nordhauſen. Hr. e Levin e Sondershauſen. Die
Hrrnu. Kaufl. Kizitoff a. Elberfelo, Berger a. Kaſſel, Reeſau a. Braun
ſchweig.

Goldnen Ring: Hr. Portepée-Fähnr, v, Zaud u. Hr. Kaufm. Wight
a. Berlia. Hr. Kaufm. Blumenau a. Schwedt. Hr. Mufiklehrer
WMoltke a. Potsdam Hr. Förſter Arndt a Köslin.
Wapenrittiopger a. Leipzig.Goldnen Lswen: Die Hrrn. Kaufl. Schumenn a. Frankfurt, Fiſcher
a. Jlmenau Müller a. Stettin, Koyſer a Köln. Die Hrrn. Fabr.Höter a Stockelberg, Zeuner a. Naumburg. Hr. Staatsrath v.
Pietzſch a. Petersburg. Hr. Partik. Bahn a. Oranienbaum. Hr.

Amtshauptm. Seering a Danzig. Hr. Dr. med. Dörfel a. Eiben
ſtock. Fräul. v. Morel a Poris,

Schwarzen Bär: Hr. Partik Lüdert a. Hanerau. Hr. Uhrmacher
Klehn a. Heide. Hr. Portraitmaler Schi!d a. Berlin. Hr. Fabrik.
Lehmann a. Burg.

Stadt Hamburg Hr. Hauptemts-Rendant Kepuick a. Nordhauſen.
Pr. Poſtſekr. Jacel a. Düſſeldorf. Hr. r Mittag a. Dresden.
Hr. Mühlenbeſ- Hausbütter a Jlefeld. Hr. Kaufm, Steuerberg a.
Kopenhegen,

Hr. Rentier

h

J A.
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